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Nee 3, Halle, Sonnabend den 3. Januar
Erſte Ausgabe.
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Halle, den 3. Januar.
Die „Preußiſche Zeitung“ ſetzt in ihren Leitartikeln die Polemik

gegen die öſtreichiſche Handelspolitik weiter fort.
Der „D. A. Z.“ ſchreibt man von Berlin, Herr v. Manteuffel

werde bald nach Neujahr durch den Grafen Arnim-Boytzen-
burg erſetzt werden. Man fange an, mit der Leitung der aus-
wärtigen Politik unzufrieden zu werden. Die Berliner Blätter wiſſen
nicht einmal gerüchtweiſe von ſolchem Wechſel.

Jm Großherzogthum Heſſen beſchäftigt ſich die Geſetzgebung noch
mit den Schnurr- und Backenbärten.

Jn Bremen hat die Bürgerſchaft am 29. von Neuem die Vor-
ſchläge des Senates abgelehnt.

Bis jetzt 7,099,077 Ja, 583,786 Nein in der bonagpartiſtiſchen
Abſtimmung. Zwei Departements und Algerien fehlen noch.

Die „Patrie faßt das neue Syſtem in die Worte zuſammen
Das parlamentariſche Syſtem wird aufhören, das repräſenta-
tive Syſtem wird beginnen. Die Zeit des Schwatzens iſt zu Ende,
die Zeit des Handelns iſt gekommen.

Nach dem „Conſtitutionnel“ wird der Sturz Palmerſtons das
gute Einvernehmen zwiſchen Frankreich und England nicht ſtören.

„Spectator“ meint, Palmerſton ſei Einer von denen, die ſich in
der Politik wie Fuchsjäger benehmen; er ergötze ſich an der Aufregung
und dieſe gélte ihm mehr als der Zweck, den er erreichen wollte. Seine
Collegen hätten ſeine Extravaganzen nicht mehr ertragen können.

Deutſchland.
Der „Preußiſche Staats Anzeiger“ vom 1. Januar enthält

Folgendes:
Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt geruht:

Dem Kreisgerichts- Rath Friedrich Chriſtian Kaifer zu
Hoyerswerda, den Rothen Adler-Orden dritter Klaſſe mit der Schleife
zu verleihen:

Den Kreisgerichts Rath Pratſch zu Brieg, unter Beilegung des
Titels und Ranges eines Stadtgerichts Direktors, an das Stadtgericht
zu Breslau zu verſetzen; und

Den bisherigen Stadt und Kreisrichter von Eckenbrecher in
Magdeburg zum Direktor des Kreisgerichts in Bergen zu ernennen.

Dem Subrektor und Oberlehrer an dem Gymnaſium zu Stralſund,
Dr. Karl Auguſt Friedrich Hermann Schulze, dem Oberlehrer
an derſelben Anſtalt, Dr. Ernſt Heinrich Zober, und dem Ober
lehrer an dem Pädagogium zu Putbus, Dr. Guſtav Brehmer, iſt
das Prädikat „Profeſſor“ beigelegt;

Der Schulamts Kandidat Rademacher als zweiter Hülfslehrer
an der hieſigen Königlichen Taubſtummen Anſtalt angeſtellt: und

Die Berufung des Kandidaten des höheren Schulamts, Dr. Ernſt
Ludwig Richter, als ordentlicher Lehrer an dem Altſtädtiſchen Stadt-
Gymnaſium zu Königsberg in Pr. beſtätigt worden.

Berlin, den 31. December. Se. Majeſtät der König werden die
Glückwünſche der Staatsminiſter zu dem Beginne des neuen Jahres,
das Allerhöchſtihrem Herzen und Hauſe ein reich geſegnetes ſein wöge,
morgen früh 9 Uhr in Charlottenburg entgegennehmen. Se. Maje-
ſtät werden daun dem Gottesdienſt in Charlottenburg beiwohnen und
Sich nach Beendigung deſſelben nach Potsdam begeben. Der Präſidentund die Mitglieder des Staatsminiſteriums e nach beendigtem

Gottesdienſt in Charlottenburg nach Berlin zurück. r
Berlin, den 1. Januar. JJ. MM. der König und die Königin,

ſo wie die hier anweſenden Prinzen und Prinzeſſinnen nebſt den zum
Hofe gehörigen Perſonen empfingen geſtern Vormittag in der Schloß-
Kapelle zu Charlottenburg, aus den Händen des Hofpredigers Strauß,

das heilige Abendmahl. nDie Kammern werden ſich am Montage den 5. Januar 1852
wieder zuſammenfinden. Gegenſtand der Tagesordnung in der zweiten
Kammer iſt die Präſidentenwahl, wobei abermals verſucht werden
ſoll, an die Stelle des Grafen Schwerin den Grafen v. Arnim-
Boitzenburg zu wählen. Jn der erſten Kammer wird man unver-
züglich zur Verhandlung über den Hannoverſchen Vertrag ſchreiten.
Seine Annahme unterliegt keinem Zweifel, doch werden die Debatten
ausführlicher ſein, als in der zweiten Kammer, da Männer, die in die-
ſer Frage kompetent ſind, wie die Abgeordneten Kühne 2c. das Wort

nehmen werden. (Sp. Z3.)Dem Vernehmen nach, berichtet das „E.B.“, ſtößt die voll
ſtändige und praktiſche Einführung der neuen kirchlichen Gemeinde-
ordnung in mehreren Provinzen, namentlich in Sachſen und Poſen,
noch immer auf erheblichen Widerſtand. Die Empfehlung der neuen
kirchlichen Organiſation von der Kanzel herab iſt zwar ſchließlich allent
halben erfolgt, ſie hat aber nicht immer die wünſchenswerthe Wirkung
gehabt. Es bleibt nun die Einführung da, wo ſie bis jetzt noch nicht
erfolgt, gewiſſermaßen in der Schwebe, weil der Oberkirchenrath von
vornherein den Grundſatz aufgeſtellt hat, daß die Einführung der neuenkirchlichen Gemeindeordnung Fellesfalls durch Zwang bewirkt werden

ſoll. Energiſche Mittel dürften übrigens ſchließlich doch nicht ausblei-
ben, da die theilweiſe Durchführung der Organiſation nach keiner Seite

befriedigen kann. n net uDie Superintendenten in denjenigen Landestheilen, in welchen
mit Einführung der neuen kirchlichen Gemeindeordnung der Anfang ge
macht iſt, ſammeln Materiglien über die Wirkſamkeit der neuen Ge
meinde Kirchenräthe, um über die letzteren einen Bericht an die Kon
ſiſtorien zu erſtatten. Die eiyzelnen Geiſtlichen in den betreffenden
Superintendentur-Diſtrikten ſind in Folge deſſen angewieſen worden,



über ihre Erfahrungen über die Wirkſamkeit der Kirchenräthe von Zeit
zu Zeit den Superintendenten Mittheilung zu machen.

Berlin, den 28. December. Die Weltlage am Ausgange dieſes
Jahres iſt trotz dem Siege der Ordnung in Frankreich nicht von ſolcher
Natur, daß namentlich unſer Vaterland Urſach hätte, ſich beſonders fro
hen Hoffnungen hinzugeben. Kein Beſonnener, welcher Gelegenheit hat,
die Schwierigkeit unſerer Lage in der allgemeinen Weltſtellung zu wür-
digen, verſchweigt ſich dieſe unangenehme Wirklichkeit. Unſere Stellung
zu Oeſterreich droht durch den Uebermuth der öſterreichiſchen Diplomatie
mit immer neuen Verwickelungen. Die Mittelſtaaten Deutſchlands, vor
allen Bayern, Sachſen, Würtemberg, ſind zu gedienter Hinterliſt und
Treuloſigkeit gegen Preußen bereit, und der erſte dieſer Staaten hat ſich
bereits in weit ausſchauende Pläne eingelaſſen, ſo ſehr auch deren Ver
wirklichung jedem geübten Auge problematiſch erſcheinen muß. Wo ſind
nun unſere Bundesgenoſſen, wenn der Stahl und das Schwert im Jahre
1852 allen friedlichen Verſchwörungen zum Trotz, aus der Scheide flöge.
Wir haben weder auf dem Kontinent, noch darüber hinaus einen zuver-
läſſigen Bundesgenoſſen und wenn nicht alle Zeichen trügen, ſo baut
die antipreußiſche Liga beſonders der Mittelſtaaten auf dieſe Lage der
Dinge alle ihre ſanguiniſchen Hoffnungen. Sie wird ſich aber auch
dießmal täuſchen. Unſere Vereinzelung war noch zu allen Zeiten unſer
Ferment für eine beſſere Zukunft. Wir haben an unſerem Patriotismus
noch ſtets zur rechten Stunde die zuverläſſigſte und nachhaltigſte Bun
desgenoſſenſchaft gehabt. Wir bedürfen jetzt nur der Vorſicht, der klu
gen Geduld und der klaren Ermeſſung unſerer Lage nach innen wie
nach außen.

Wir werden, wie auch die Dinge ſich geſtalten mögen, auf die
Länge hin der providentiellen Miſſion nicht entgehen können, durch die-
ſelben Mittel und Wege wiedergeboren zu werden, durch welche wir
überhaupt in die Weltſtellung eingetreten ſind. Daß wir ſeit Jahr und
Tag das pas trop de 2zèle nicht geübt, das Veranlaſſung aller Ver-
wickelungen in den Jahren vorher geworden, das wird uns hoffentlich
zur rechten Stunde zu Gute kommen. Graf v. Bernſtorff, der ehe
malige preußiſche Geſandte in Wien, iſt hier angekommen; derſelbe wird
noch auf längere Zeit ſich von allem Staatsdienſte fern halten. Aus
den Provinzen Poſen und Schleſien gehen über den in ihnen herrſchen-
den Nothſtand ſehr traurige Berichte hier ein. Es werden von Seiten
der Staatsregierung die umfaſſendſten Vorkehrungsmaßregeln bereitet.

(R. Br.
Berlin, den 30. December. Man bezeichnet als Kandidaten für

das Kriegsminiſterium jetzt den General von Hahn und den General
von Bonin. Der Letztere dürfte nach den uns zukommenden Verſiche
rungen gegenwärtig die meiſte Ausſicht haben, mit dem wichtigen Amte
betraut zu werden. Zur Ausgleichung der Differenzen, welche zwi-
ſchen den deutſchen und däniſchen Kommiſſarien über die Regulirung
der Nordgrenze des Herzogthums Holſtein entſtanden, ſoll bekanntlich
von den ſtreitenden Parteien ein Schiedsrichter eingeſetzt werden. Unter
den Großmächten kann keinem das Schiedsrichteramt übertragen werden,
weil dieſelben ohne Ausnahme bei der däniſch deutſchen Streitfrage be
theiligt ſind, oder in ſehr unzweidentiger Weiſe bereits Partei ergriffen

haben. Von den Mächten zweiten Ranges kann Holland die Entſchei
dung nicht fällen, weil es durch Limburg und Luxemburg zum deutſchen
Bunde gehört. Es bleiben demnach nur noch Belgien, Sardinien,
Spanien, Schweden und Neapel übrig. Die Wahl Belgiens findet ein
Hinderniß in dem Verhältniß dieſes Staates zu Rußland, und es iſt
am wahrſcheinlichſten, daß der König von Negpel aufgefordert werden
wird, den Schiedsſpruch zu fällen. Für die in der Zweiten Kammer
bevorſtehende Budgeterörterung wird von der rechten Seite wahrſcheinlich
der Antrag geſtellt werden, bei den Etats des Kriegsminiſteriums nicht
in alle Details der Verwaltung einzugehen, um keine Störungen in dem
ſeiner Natur nach empfindlichen Heeresorganismus hervrrzub ges

(M. C.
Berlin, den 31. December. Das „C.B.“ ſpricht von einem con-

feſſionellen Streit, der in unſerer Stadt angefacht werde. Der evange-
liſche Kirchentag, der im September in Elberfeld gehalten wurde, und
einige Aeußerungen des Paſtors Krummacher bei Erwähnung der zahl
reichen Converſionen, die in letzter Zeit ſtattgefunden haben, ſcheinen den
Streit hervorgerufen zu haben. Man verſichert, ſagt das „C.B.“, daß
die Kanzeln während der verfloſſenen Feſttage von Controverspredigten
und confeſſioneller Polemik wiedergehallt hätten, die an Heftigkeit denen
des 16. Jahrhunderts wenig nachgegeben hätten.

Bei Wiedereröffnung der Kammern wird ſich durch den Austritt
einer Anzahl ſolcher Mitglieder, die bis jetzt ihren Sitz in dieſer Seſſion
nicht eingenommen haben die Nothwendigkeit mehrfacher Neuwahlen
herausſtellen. Das „C.B.“ glaubt hierdurch der rechten Seite einen
Zuwachs prognoſticiren zu können.

Die Unterſuchung gegen den Schneider Tomaſcheck iſt, ſo wie
auch die gegen den Schneiderlehrling Nolte, welcher ſeinen Meiſter er
mordete, dem Vernehmen nach bereits vollendet, ſo daß die Angeklagten
demnächſt vor das Schwurgericht geſtellt werden können.

Kiel, den 31. December. Man ſpricht hier mehrſeitig davon, als
wären die Verhandlungen zwiſchen den beiden deutſchen Großmächten
und dem däniſchen Miniſterium abgebrochen, weil keine Einigung mög-
lich geweſen ſei. Es wird unter Anderm auch geſagt, daß man däni-
ſcher Seits die Aufhebung der Privilegien der ſchleswigholſteiniſchen
Ritterſchaft, als mit der däniſchen Verfaſſung und dem Geſammtſtaate
nicht harmonirend, beantragt habe, in Wahrheit aber, um die in jener
Korporation begründete althergebrachte Verbindung der Herzogthümer

zu vernichten. So weit ſcheint man aber an den beiden deutſchen Hö-

fen in den ſonſt bewilligten Konzeſſionen noch nicht gegangen zu ſein.
Das Traurigſte iſt bei dieſer neuen Verzögerung der ſchleswig-holſteini-
ſchen Frage das fortdauernd in der Schwebe gehaltene Schickſal der
einzelnen vertriebenen Schleswiger. (H. C.)

Frankfurt a. M., den 29. December. Jn der Bundestags-
Sitzung, welche kürzlich ſtattgefunden, iſt dem Vernehmen nach die
Flottenfrage zur Sprache gekommen. Die Abſtimmung ſoll jedoch
ein klares Reſultat nicht ergeben haben und ſo waäre das Schickſal der
Flotte aufs Neue ins Ungewiſſe hinausgeſchoben. Der Geh. Reg.
Rath Scherer iſt geſtern Abend von Berlin hier eingetroffen er wird
ſich nur einige Tage hier aufhalten und ſodann wieder nach Berlin
zurückkehren. Derſelbe hat, dem Vernehmen nach, keinen Auftrag,
an den Sitzungen der Preßfachmänner theilzunehmen. Der kürzlich
erfolgte Rücktritt des naſſauiſchen Miniſter Präſidenten Freiherrn v.
Winzingerode wird hier von allen Denjenigen auf das lebhafteſte be
dauert, welche mit der Perſon deſſelben, der jenes Amt ſeit dem Juni
1849 bekleidet hat, näher bekannt ſind. Man bringt übrigens die
häufige Anweſenheit des FeldmarſchallLieutenants Grafen Leiningen
in Wiesbaden mit dem Zurücktritt des Herrn v. Winzingerode in Ver

bindung. Pr. J.)Frankreich.
Paris, den 29. December. Der „Conſtitutionnel“ beſchreibt heute

weitläufig die der Kirche Notre-Dame für den 1. Januar zugedachten
Ausſchmückungen, mit denen mehrere hundert Arbeiter ſeit vier Tagen
ununterbrochen beſchäftigt ſind. Auf zahlreichen dreifarbigen Bannern
und Fahnen vor und in der Kirche werden die Goldbuchſtaben L. N.
in Lorbeerkronen prangen und 90 verſchiedenfarbige Fahnen über der
Königs Galerie die Wappen und Namen der Hauptſtädte ſämmtlicher
Departements und Colonieen tragen. Die Ausſchmückung der Bögen
und Säulen, des vor dem Chore errichteten Altars und der Eſtrade für
L. Napoleon, zu deren Rechten der Sitz des Erzbiſchofs iſt, während
zur Linken die aſſiſtirenden Biſchöfe ſich aufſtellen, wird prachtvoll ſein.
Das Tedeum und die übrigen Muſikſtücke werden durch 300 Sänger
und 200 Jnſtrumente ausgeführt. Jn ſämmtlichen Hauptorten der
Departements wird am 1. Januar, und in ſämmtlichen Gemeinden des
Landes am 11. Januar ein großes National-Feſt Statt finden, das
überall von der Abſingung eines feierlichen Tedeums ſein wird.

Paris den 29. December. Das amtliche Programm des „Moni-
teur“ über die Neujahrsfeierlichkeiten lautet wörtlich, wie folgt:
„Am 31. December um 8 Uhr Abends wird der Präſident der Re-
publik im Palaſt des Elyſée die Konſultatid Kommiſſion empfangen,
die ihm das SchlußProtokoll über die vom franzöſiſchen Volk am
20. und 21. December abgegebenen Vota überreichen wird. Der Prä-
ſident der Republik wird denſelben Abend das diplomatiſche Korps,
die Geiſtlichkeit und die Konſiſtorien (d. h. die höchſten Behörden der
proteſtantiſchen und der isrgelitiſchen Religions Gemeinſchaften) empfan
gen. Am 1. Januar um 10 Uhr Morgens werden in dem Jnvaliden-
Hotel auf jede Million bejahender Stimmen zehn Kanonenſchüſſe abge
feuert werden. Um 11 Uhr wird in der Domkirche von Notre-
Dame von Paris ein Tedeum geſungen werden. Der Präſident der
Republik wird dieſer Feierlichkeit beiwohnen. Der offizielle Empfang
der konſtituirten Körperſchaften, der Abgeordneten der Departements
und Arrondiſſements, der Civil- und Militair- Behörden wird nach
dem Tedeum um 1 Uhr im Tuilerieen-Palaſt ſtattfinden. Am
Abend werden die öffentlichen Gebäude erleuchtet werden.“

Ganz im Widerſpruch zu dem „Pays“ ſagt heute der Con-
ſtitutionnel“, daß der Sturz Lord Palmerſtons keineswegs
die guten Beziehungen zwiſchen England und Frankreich
ſtören würde und an eine europäiſche Koalition gegen
Frankreich nicht zu denken ſei. Die feindliche Haltung der
„Times“, deren Partei nach dem völligen Sturz des Whigkabinets an
das Ruder kommen muß, wie der Conſtitutionnel“ meint, macht den-
ſelben nicht irre. Die Jdeen der „Times“, meint der „Conſtitutionnel“,
ſeien veraltet. Es handle ſich jetzt nur noch um Handels und indu-
ſtrielle Fragen. Gegen die Behauptung der „Times“, Lord Palmer-
ſton habe wegen ſeiner entſchiedenen Zuſtimmung zu den Ereigniſſen
des 2. Decembers das Kabinet verlaſſen müſſen, erhebt ſich der „Con-
ſtitutionnel“ ebenfalls mit großer Lebhaftigkeit und bringt die Wider-
legung des „Globe“ und der „Morning Poſt“ um zu beweiſen, daß
die „Times“ die Wahrheit entſtellt habe. Er will ſogar aus guter
Quelle wiſſen, daß Lord John Ruſſell und der neue Miniſter des
Auswärtigen, Lord Granville, eine Konferenz mit dem franzöſiſchen
Geſandten gehabt und ihm verſichert hätten, daß ſie bemüht ſein wer
den, die guten Beziehungen zwiſchen Frankreich und England aufrecht
zu erhalten. Aehnliche Erklärungen giebt die „Patrie“.

Die Nachricht, daß der Erzbiſchof von Paris ſelbſt den Gene-
ral Cavaignac mit Fräulein Odier getraut habe, wird heute auf
höhere Veranlaſſung widerlegt. Der erſte Vikar von Notre Dame des
Lorettes hat in der Kirche St. Roch ihre Ehe eingeſegnet.

Vielleicht iſt es Jhren Leſern intereſſant, etwas über die Le
bensweiſe Louis Napoleons zu erſehen. Er ſteht jeden Morgen
gegen acht Uhr etwa auf, trinkt Thee und ißt mit großem Appetit eine
Menge Zwieback und kaltes Fleiſch, dann raucht er eine Cigarre und
präſidirt bis 10 Uhr der Verfaſſungs- Kommiſſion. Gegen 11 Uhr ſue-
eulentes Dejeuner, während deſſelben Bericht über die Departements und
die auswärtige Preſſe, wo namentlich die Kreuzzeitung ihm den Geſchmack
manches Cottelets verdirbt. Dann folgt bis 4 Uhr Arbeit mit den



Miniſtern. Von 4 6 Uhr Empfang derjenigen Perſonen aus den
Departements, die Acte d'adhésion machen. Um 6 Uhr, aber pünkklich,
Diner, ſehr reichlich und ziemlich gewählt, aber nicht ausgeſucht. Herr
Ch. Louis Napoleon Bonaparte iſt mehr ein ſtarker Eſſer, als ein fei-
ner Schmecker, doch hat er entſchiedene Paſſionen für verſchiedene feine
Gerichte. Zwiſchen acht und neun Uhr Abends täglich Konferenz mit de
Morny, de Perſigny, Carlier und de Maupas. Um 9 Uhr Reception
oder Beſuch des Theaters u. ſ. w. Es ſcheinen Jhnen dieſe Details
vielleicht unwichtig, aber Sie wiſſen, an einem großen Manne iſt Alles

intereſſant. (3. d. N. Pr. 3.)Großbritannien und Jrland.
London, den 29. December. Lord Palmerſton und Lord Gran-

ville ſind beide von altem Adel. Die Wahlſprüche auf den Wappen-
ſchilden ihrer Häuſer lauten merkwürdig verſchieden die Deviſe des
Palmerſtonſchen Geſchlechts iſt: Plecti, non frangi, die des Gran-
villeſchen: Frangas, non flectes. Man betrachtet es als ein merk-
würdiges Zuſammentreffen, daß dieſe alten Mottos zweier ſeit wenigen
Tagen rivaliſirenden Namen ſo ähnlichen Wortklang mit ſo entgegenge-
ſetzter Tendenz verbinden.

Es bereiten ſich allerhand Demonſtrationen zu Gunſten Lord Pal-
merſtons vor. Den Anfang will der londoner Stadttheil Marylebone
machen welcher Art dieſe Demonſtration ſein wird, verlautet bis jetzt
nicht; man weiß nur, daß Sir B. Hall und Lord Dudley Stuart
an der Spitze derſelben ſtehen. Ferner will die City von Weſtminiſter
den Exminiſter auffordern, ihre Vertretung im Parlament zu über-
nehmen.

Das Dampfſchiff „Amerika“ mit 1,121,529 Dollars in Baarem
iſt heute um 2 Uhr Mittag in Liverpool eingelaufen. Die Nachrichten
aus New York ſind vom 17. December. Der Enthuſiasmus für Koſ-
ſuth iſt im Steigen die von Herrn Seward vorgeſchlagene Reſolution,
Koſſuth offiziell zu empfangen, iſt im Senat mit 33 gegen 6 Stim-
men und im Repräſentantenhauſe mit 181 gegen 16 Stimmen durch
gegangen. Geld war lebhaft begehrt, ohne ein Steigen zu veranlaſſen.
Der „NewYorkHerald“ vom 17ten ſagt: „Der Kongreß arbeitet lang
ſam. Jm Senat wurde geſtern ein aus drei Perſonen beſtehendes Co
mité beauftragt, Koſſuth bei deſſen Ankunft in Waſhington aufzuwarten
und ihn in den Senat einzuladen.“ Es zeigt ſich ſeit der Ankunft
Koſſuth's in einem großen Theile der amerikaniſchen Preſſe das ſteigende
Gelüſt, in den Angelegenheiten Europa's mitzuſprechen. Am 16ten
Abends wurde ein beſonderer Geſandter vom Präſidenten an Koſſuth
abgeſchickt, um dieſen nach Waſhington einzuladen.

Belgien.
Brüſſel, den 29. December. Mit leicht begreiflichem patriotiſchem

Selbſtgefühl vernimmt man hier die ziemlich verbürgte Nachricht, daß Ba
roche der berathenden Kommiſſion die belgiſche Verfaſſung von
1830 zur Annahme der Nachbildung für Frankreich empfohlen Habe, mit
dem Bemerken, daß ſie die Grundſätze, für welche ſich Frankreich 1789
erhoben, in Wahrheit zur Geltung bringe und die Autorität des Regen-
ten mit der Freiheit der Regierten beſtens vereinbare. Seine Collegen
meinten jedoch, daß ſie ſelbſt für Belgien zu liberal, für Franzoſen aber,
die ſtets in der Wirklichkeit noch mehr verlangen, als ihnen die Verfaſ-
ſung der Theorie nach giebt, ganz unanwendbar ſein.

Jtalieniſche Staaten.
Turin, den 27. December. Brignone hat den Bericht über den

mit Oeſterreich abgeſchloſſenen Handelstractrat in der Abgeordnetenkam-
mer vorgetragen. Die Kammer hat das Miniſterium zur projectirten
Verwendung der Steuern bis Ende Januar 1852 autoriſirt. Der rühm-
lich bekannte Dichter Berchet iſt geſtorben. Eugen Sue ſoll um die Er
laubniß, in Turin wohnen zu dürfen, angeſucht haben. Der Senat
hat die Poſtconvention mit Spanien ratificirt.

Toskana. Wie ſchon telegraphiſch gemeldet wurde, hat zu Livorno
das (öſterreichiſche) Militgirgericht den Prozeß gegen die StratfordCon-
ſpiration entſchieden. Heinrich Stratford, Engländer von Geburt, iſt mit
38 Livorneſer und Florentiner Bürgern Kaufleuten, Advokaten, Hand
werkern, Künſtlern 2c. zum Tode verurtheilt worden. Marſchall Ra
detzky hat, „aals oberſter Commandant der k. k. öſterreichiſchen Armee in
Jtalien,“ auf dem Wege der Gnade die Todesurtheile in längere oder
kürzere Gefängnißſtrafen verwandelt.

Dänemark.
Die beiden däniſchen Abgeſandten v. Bülow und v. Bille unter

handeln, wie die „N. Pr. Z.“ berichtet, wegen Zurückziehung der 18,000
Oeſterreicher aus Holſtein und möchten zugleich den Anſichten des däni
ſchen Gonvernements über die Regulirung der ſchleswig holſteiniſchen
Verhältniſſe Geltung verſchaffen. Dem „H. C.“ wird aus Kiel ge
ſchrieben, daß die Eröffnungen, welche Kammerherr v. Bille den deut-
ſchen Großmachten überbracht habe, faſt nur negativer Art wären daß
von Seiten der däniſchen Regierung dagegen die Räumung Holſteins von
den öſterreichiſchen und preußiſchen Truppen vorangeſtellt werde und daß
hieran der Wunſch angeknüpft worden ſei, daß man zu der däniſchen
Regierung Vertrauen haben möge, indem, ſobald auch in Holſtein der
Landesherr in ſeine Regierungsgewalt wieder eingetreten ſei, die Pacifi-
cation der Herzogthümer eintreten werde. Herr v. Bülow iſt bereits
nach Frankfurt zurückgekehrt.

Provinzielles.
Naumburg a. d. S. Wie in früheren Jahren, ſo iſt auch am

24. October 1850 und 1851 die ſtiftungsmäßige Verwendung der jähr-
lichen Zinſen aus der Niedner'ſchen Schul und Waiſen Stiftung
für das 26. und 27. Verwaltungsjahr in gewöhnlicher Weiſe erfolgt.
Die einzelnen Anſtalten haben jetzt folgende Fonds: a) das Dom-
gymnaſien 1000 Thlr. Stammfonds, 100 Thlr. Zuſchußfonds (1100
Thlr.), mit 44 Thlr. Zinſen zu zwei täglichen Freitiſchen; b) die Bür-
ger-Knabenſchule 2000 Thlr. Stammfonds, 200 Thlr. Zuſchuß-
fonds (2200 Thlr.), mit 88 Thlr. Zinſen zu Lehrerbeſoldungen und
Büchervertheilungen an ärmere Schüler c) die Bürger-Mädchen-
ſchule 4000 Thlr. Stammfonds, 400 Thlr. Zuſchußfonds (4400 Thlr.),
mit 176 Thlr. Zinſen zur Beſoldung der Lehrerinnen, zu Prämien, zur
Anſchaffung von Arbeits Material und zu drei Schulfreiſtellen d) die
Armenſchule 1000 Thlr. Stammfonds, 100 Thlr. Zuſchußfonds
(1100 Thlr.), mit 44 Thlr. Zinſen zu Lehrerbeſoldungen und Bücherge-
ſchenken e) die 2 vor ſtädtiſchen Schulen 1000 Thlr. Stamm-
fonds, 100 Thlr. Zuſchußfonds (1100 Thlr.), mit 44 Thlr. Zinſen zu
Lehrerbeſoldungen und Büchergeſchenken; die Waiſen anſtalt 1000
Thlr. Stammfonds, 100 Thlr. Zuſchußfonds (1100 Thlr.), mit 44 Thlr.
Zinſen zu zwei Waiſenſtellen. Jm Jahr 1851 betrug die Geſammt-
Einnahme der Stiftung faſt 684 Thlr., die Geſammt Ausgabe (üncl.
100 Thlr. zum Zuſchußfonds) 540 Thlr., mithin der Ueberſchuß faſt
144 Thlr., wodurch das Geſammt Vermögen der Anſtalt von 10,000
Thlr. (urſprüngliches Stiftungskapital) auf 13,644 Thlr. angewach-
ſen iſt.

H Weißenfels, den 2. Januar. Die im verfloſſenen Jahre ange
ſtellten Verſuche, in der Nähe hieſiger Stadt beim Dorfe Burgwer-
ben Braunkohlen zu graben, laſſen hoffen, daß in dieſem Jahre das
Brennmaterial in hieſiger Gegend billiger werden wird. Den hieſigen
Behörden ſoll es gelungen ſein, einen von Weſtphalen aus verfolgten

Halle, den 2. Januar. Geſtern hielt Profeſſor Dr. Moll, interi-
miſtiſcher Pfarrer zu Laurentii auf dem Neumarkte hierſelbſt vor zahlreich
verſammelter Gemeinde ſeine Abſchiedsrede, da, wie bereits von uns
berichtet iſt, ſchon übermorgen die Einführung des neu ernannten Paſtor
Ahrends ſtattfindet.

Bis zum 31. Decbr. v. J. Abends waren auf hieſigem Rathhauſe
1025 Todtenzettel ausgeſtellt worden, von denen auf den Monat De-
cember allein 100 kamen.

Der Leichen wagen iſt während des verfloſſenen Monats Decem-
ber 1851 überhaupt vier mal in Gebrauch genommen worden.

e ne Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 31. December bis 2. Januar.

Im Kronprinzen: Hr. Lieut. v. Münchhauſen a. Neuhaus-Leitzkau. Hr. Fabrik.
chulz m. Fam. a. Nordhauſen. Die Hrn. Kaufl. Hölterhoff a. Lennep,

u a Offenbach Hofmeiſter a. Berlin, Radecke a. Hagen, Bergener
a. Dortmund.

Ztad ar gen e r a. Jſerlohn,eiſe a. Gerbſtedt. Hr. Kellner Riege a. Celle. Hr. Fabrik. Fuchs a. Rheidt.
Hr. Jnſp. Schmidt a. Magdeburg.

Goldner KRing: Die Hrn. Kaufl. Lemke a. Herfort, Hildner a. Leipzig, Alend
a. Leitmeritz. Hr. Oekonom Holzhauer a. Bendorf. pzis Alendorf

Goldner Löwe: Die Hrn. Kaufl. Müller a. Weimar, Beyer a. Cölleda Meißner
a. Bengel, Prager a. Verden, Richter a. Naumburg, Otto a, Leipzig. Hr.
Mühlenbeſ. Kaufmann a. Eiſeuberg. Hr. Fabrik. Schubert a. Magdeburg.
Hr. Verw. Jmmerbach a. Köthen. Hr. Particul. v, Lavaſow u. Hr. Kaufm.
Liebner a. Potsdam. Die Hrn. Kaufl. Nieming a. Hof, Gerlach a. Greiz,
Foörſter a. Schneeberg u. Grothe a. Magdeburg.

Engliſcher Hof: Hr. Amtm. Röhme a. Stettin. Hr. Particul. Schröder a. Ber-
lin. Hr. Buchhdlr. Staudte a. Leipzig. Die Hrn. Kaufl. Taube a. Dresden
u. Boditz a. Berlin.

Stadt Hamburg: Hr. Rittmſtr. v. Annerode-Müffling a. Deutz. Hr. Oekon. Her
mann a. Bennſtedt. Hr. Commerzienr. Deißner a. Köln. Hr. Stud. Deiß-
ner a. Jena. Hr. Rittergutsbeſ. v. Großmann a. Maadeburg. Hr. Profeſſor
Dr. Rieling a. Berlin. Die Hrn. Kaufl. Geidel a. Nordhauſen Gotſch a.
Bremen, Weißmann a. Mainz, Lüdicke a. Magdeburg.

Schwarzer Bär: Hr. Fabrik. Nurnberg a. Neuſtadt. Hr. Kaufm. Wolf a. Eſch
wege. Hr. Kunſthdlr. Bürger a. Koblenz. Frl. Reuſcher a. Dresden.

Goldne Kugel Die Hrn. Kaufl. Weber a. Hamburg, Kaufmann a. Köln, Stutzer
a. Randeroth, Burkhard a. Altenburg. Hr. Stucl. Gründler a. Berlin.

Allgemeiner Anzeiger.
Verlobt: Karoline Förſtemann und Kaufmann G. Reich-

hold (Nordhauſen). Sophie Reinatz und Adalbert Vogel
(Artern und Roßla).

Getraut: Oberlehrer Dr. Kurtze in Neubrandenburg und Frl.
Rittler.

Geboren: G. Glöckner, eine Tochter (Nordhauſen). Guſtav
Hartung, ein Sohn (Magdeburg). St. Bode, ein Sohn (Mag-
deburg). F. Herrmann, ein Sohn (Halle).

Geſtorben: Bäckermeiſter Tuch ſcheer (Merſeburg). Frau Hof-
räthin Weidlich (Naumburg). Verw. Dr. Charlotte Auguſte
Bernſtorff, geb. Weſtfeldt (Aſchersleben). Oekonom Wilhelm
Eſche (Cochſtedt).



Bekanntmachungen.
Getreideverkauf.

Aus der Erſchüttung des Jahres 1851 ſollen
Dienſtags den 13. Januar 1852, Vormittags

11 Uhr,

40 Wiſpel Hafer
alternativ in Partien zu 5 Wiſpel und im Gan-
zen, unter den im Termine näher bekannt zu
machenden Bedingungen öffentlich meiſtbietend
verkauft werden.

Weißenfels, den 2. Januar 1852.
Königliches Rentamt,

Meinhold.

Zins Zahlung.
Die Zinſen unterzeichneter Kaſſe können vom

2 8. Januar gegen Vorzeigung der Original-
Scheine in Empfang genommen werden.

M. Goldſchmidt,
Conceſſionirtes Adreßhaus, kl. Klausſtr. 927.

Hiermit erlaube ich mir dem bauenden Publi-
kum und meinen geehrten Geſchäftsfreunden An-
zeige zu machen, daß mit dem heutigen Tage
Herr Zimmermeiſter Hugo Poppe von hier als
Compagnon in mein Geſchäft eingetreten, daſſelbe
vorläufig noch unter der alten Firma und mit
vereinten Kräften fortgeführt wird, und hierdurch
beſtens empfohlen iſt.

Halle, den 1. Januar 1852.
Der Zimmermeiſter F. Ch. W. Beeck.

Mit Bezug auf vorſtehende Anzeige empfehle
ich mich noch perſönlich, zu allen in das Baufach
einſchlagenden Arbeiten zu geneigten Aufträgen.

Halle, den 1. Januar 1852.
Der Zimmermeiſter H. Poppe.

wollen, zur Aufnahme von Anzeigen aller Art.

Leipzig.

die durchgehende mit 1 Silbergroſchen berechnet.
Expedition Reichelsgarten, Moritzſtraße Nr. 11.

Der Leipziger Dorfanzeiger.
(Vereinigter „Anzeiger für die Dörfer“ und „Gemeinnütziges

Anterhaltungsblatt für Familien.“)
Das geleſenſte Blatt auf den Dörfern der Leipziger Umgegend, empfiehlt ſich alle Denen,

welche in landwirthſchaftlichen Produkten, Geräthſchaften, Sämereien, überhaupt Allem, was
der Landwirth braucht, Geſchäfte machen und mit der hieſigen Gegend in Verbindung treten

Die geſpaltene Zeile wird mit Silbergroſchen,

Guſtav Kürſten.

Verkauf.
Ein maſſives Wohnhaus in hieſiger Stadt,

Zuſtänden, mit 4 Stuben, 4 Kammern, 1 Alko-
ven, 1 Laden, 1 großen Küche, 1 Keller und
Hofraum, ferner: 1 Hintergebäude, wo parterre
1 Stallung, 1 feuerfeſtes Gewölbe, oben 1 Stube,
1 Kammer, 1 Küche, ſich befinden ſtehet zum
Verkauf. Kaufpreis und Bedingungen ſind zu
ertheilen bei

J. C. Schröder am Markt
in Weißenfels.

Für Geſchäftsleute.
Zum Verkauf eines überall, ſowohl in Städten

wie auf dem Lande gangbaren Artikels, welcher
einen bedeutenden Nutzen abwirft, werden Kom-
miſſionäre geſucht. Kaution wird nicht gefor-
dert. Nähere Auskunft wird ertheilt auf fran

kirte Anfragen unter Chiffer G. V. poste re-
stante Frankfurt a. M.

Auf dem Rittergute Trebnitz bei Cönnern
ſind circa 200 Schock SoolReiſſtöcke von allen
Größen zu verkaufen.

SGGGGGw.ÄSccfltccucu—.hccmeeee eFonds- und Geld-Cours.
u

reuß. Courant. S reuß. Courant.Berlin, den 31. December. Preuß Preuß. C
Brief. Geld. Gem. S. Brief. Geld. Gem.

Düſſeldorf-Elberfelder 983 97Fonds Courſe. do. Driorttäts- i
Preuß. freiwillige Anleihe 5 (1024 1024 à do. Prioritäts-] 5
do. Staats Anleihe v. 1850 44 1024 Magdeburg-Halberſtädter 1514 1503

Staats Schuldſcheine 34 884 Magdeburg-Wittenberge 4 655
OderDeichbauOblig. do. Prioritäts- 5 10341023Seehandl. Präm. Scheine D Niederſchleſiſch-Märkiſche 34 u 92Kur u. Neum. Schuldverſchr. z do. Prioritäts-- 4 984973Berliner Stadtobligationen 51044 1033 do. Prioritäts- 41 o àdo. do. 34 864 do. Prior. III. Ser. 5 S 101Weſtpreuß, Pfandbriefe. 3494 934 do. IV. Ser. 5 sGroßherz. Poſ. Pfandbriefe 4 2103 Oberſchleſiſche Lit. A. 1 140
do. do. do. 1 34 5 935 do. Prioritäts- 4Oſtpreuß. Pfandbriefe. 34 D do. PLit. B. 34 127 126Pommerſche do. 3 0963 Prinz Wilh. (Steele-Vohw.)) 28 227
Kur u. Neum. do. 33 97 S do. Prioritäts- 5Schleſiſche de 34 964 965 do. II. Serie 5 S Sdo. vom Staat gar. L. B. 3 s Rheiniſche 69. esPreußiſche Rentenbriefe 4 S do. (Stamm) Priorit. 4 844Preuß. BankAnth.Scheine (101 (11014 à do. PrioritaätsObl. 4 S S

1014 do. vom Staat gar. 34 S SFriedrichsd'or 1355 137 RuhrortCref.KreisGladb. 31Andere Goldmünzen à 5 thlr. (93 à 95 do. Prioritäts- 41 J

Disconto er e 31üringer 7Eiſenbahn Actien. e. PrioritätsObl. a 102 1013
Aachen Düſſeldorfer 4 863854 Wilhelmsbahn (Coſel-Oderb.)) 87
Bergiſc Wärkiſ t s 104a31 do. Prioritäts- 5do. rioritäts- SBerlin Anhalt. Lit. A. u. B. 1143 Ausländiſche Eiſenb.

do. Prioritäts-- 4 99 Stamm Actien.
Berlin Hamburger 101 Cöthen Bernburger 28. 644do. Prioritäts-- 44 1013 Krakau-Oberſchleſiſche 4 85do. do. II. Em. 44 S S Kiel Altona 4 1094BerlinPotsd.- Magdeburger 764 754 Mecklenburger 4 32 a 33

do. Prior. Oblig.! 4 97 Nordbahn Friedr. Wilh. 4 34 33 333 à 4do. do. 5 1014 Zarskoe Selo c Sdo. do, Lit. D. 5 ior,Werlin-Stettiner n 127 1263 Ausländ. Prior. Actien.
do. Prior. Obl. 5 KrakauOberſchleſiſche. 4CölnMindener 34 1(1114 à Rordbahn (Friedr. Wilh.) 5 99
do. Prior. Obl. 4 1024 1114do. do. II. Em.] 5 l 1044 l 103 Kaſſen Vereins-Bank Aktien 4 l 105

Druck der Waiſenhaus Buchdruckerei.

in einer angenehmen Straße, Alles in den beſten

Wichtige Annonce!!
Alle, die Froſt in Händen und Füßen haben,

können durch ein ganz einfaches Hausmittel in
einigen Stunden davon befreit werden. Auf
portofreie Briefe mit einem Honorar nach Be
lieben ſoll die richtige Anweiſung ſofort erfolgen.
R. Richter in Braunſchweig, Auguſt-
thor auf dem Hauerſchen Garten.

Eine Familie wünſcht einige junge Mädchen,
welche die hieſigen Schulen beſuchen, in Penſion
zu nehmen. Mit wahrhaft mütterlicher Aufſicht
iſt der Vortheil verbunden, daß die franzöſiſche
Sprache allein als Umgangsſprache gebraucht
wird. Jede nähere Auskunft ertheilt gütigſt
Frau Steuerräthin Becher, Neumarkt Nr. 1341,
2te Etage.

Ein Kunſtgärtner, zut em-
pfohlen und auch in der Jägerei erfahren, ſucht
zum 1. April eine Stelle durch A. Linn in Halle,
Lucke Nr. 1386.

Diejenigen welche aus der Bibliothek des ver
ewigten Directors Dr. Niemeyer Bucher entliehen
und noch nicht zuruckgeſtellt haben, erſuche ich die
ſelben an mich baldigſt abzugeben.

Königl. Paädagogium.
Otto Naſemann.

T „J„ mm j m ’)w,]à]«7
Getreidepreiſe.

Magdeburg, den 31. December. (Nach Wiſpeln.)
Weizen 55 56 Thlr. Gerſte 34 39 Thlr.
Roggen 57 Hafer 23 25Kartoffel-Spiritus, die 14,400 Tralles 36 364 Thlr.

Zeitz, den 27. December.
Weizen 2 thlr. 16 ſgr. 3 pf. bis 2thlr. 18 ſgr. 9 pf.

Roggen 16 bis 2 16 9Gerſte 1 21 3 bie 1 23 9Hafer 25 bis 27 6Sangerhauſen, den 27. December.

Weizen 2 Thlr. 14 Sgr. bis 2 Thlr. 15 Sgr.
Roggen 2 8 bis 2 10Gerſte 1 8 bis 1 10Hafer 24 bis 26Hettſtädt, den 27. December.

Weizen 54 56 Thlr. Gerſte 30 35 Thlr.
Roggen 50 56 Hafer 23 24

Breslau, den 31. December, 1 Uhr 30 Min. Nach-
mittags. Getreidepreiſe: Weizen weißer 55--70 Sgr.,
do. gelber 56-67 Sgr. Roggen 54-63 Sgr. Gerſte
41-46 Sgr. Hafer 28-314 Sgr.

Stettin, den 31. December, 1 Uhr 52 Min. Nachm.
Weizen 56 Thlr. bz., Frühjahr 63 bz. Roggen Ja-
nuar Februar 564 bz. Frühjahr 594 bz. Ruböl flau
ohne Geſchäft. Spiritus Januar Februar 134 bz., Früh-
jahr 127 bz.

Hamburg, den 31. December, 2 Uhr 45 Min. Nach
mittags. Getreidebörſe. Roggen Königsberger 88 Br.
u. G. Weizen weniger feſter; beides ohne Geſchäft.
Oel 185, 20, 203.

vvwowwowwwoenomlnwoooeeeWaſſerſtand der Saale bei Halle:
am 1. Jan. Abds. 6 Uhr am Unterpegel 6 F. 3.
am 2. Jan. Morg. 6 Uhr am Unterpegel 6 F. 3.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg:
am 31. December,

am alten Pegel Nr. 0 und Zoll, am neuen Pegel
7 Fuß Zoll. Eisgang.
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